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desjelben Jahres mit aller Bereitwilligfeit feinen Wunfch erfüllten und für den Fall, daß

er ohne männlichen Thronerben fterben follte, fein zweijähriges Töchterlein Elifabeth,

aus feiner zweiten Ehe mit Barbara von Cilli, die Braut des elfjährigen Herzogs Albrecht

von Öfterreich, als feine Thronerbin anerkannten. Zum römifchen König gewählt, widmete

Sigmund feine Thätigfeit zum

großen Theile den Angelegen-

heiten des deutichen Neiches und

der Kirche; feine Herrichaft

Danerte noch 28 Jahre, fonnte

jedoch weder in Bezug auf das

deutjche Neich, noch auf Ungarn

eine glücliche genannt werden.

An Ende des Jahres 1411

begann er einen Srieg mit

Benedigbehufs Wiedereroberung

HBaras. Nach vielen Blut- und

Geldopfern jchloß er 1413 einen

fünfjährigen Waffenftillftand,

ließ Zara und GSebenico iı

venetianifchen Händen und hatte

fomit al3 Nefultat des Krieges

nur Derkuft zu verzeichnen. Nac)

dem Ablaufe des Waffenftill-

ftandes erneuerte fich der Krieg

und abermals erlitt der König

fowohl in Friaul, als auch in

Dalmatien Niederlagen. Der i-

zwijchen ausgebrochene Hujfiten-

frieg zwang ihn, Dalmatien an

Venedig zu üiberlaffen (1419).

Um die Koften des Krieges zu deefen, verpfündete Sigmund die jechzehn Bipfer Städte

(1412) an den polnifchen König Wladislaw. Länger als drei und ein halbes Jahrhundert

blieben diefe Städte getrennt vom Neiche, unter polnischer Verwaltung,

Auf dem Conftanzer Coneil (1414 bis 1418), zu welchem Sigmumd und feine

Gemalin, fowie die ungarischen geiftlichen und weltlichen Herren mit verjchwenderijcher

Pracht, mit großem berittenen Gefolge erfchienen waren, gelang e8 Sigmund wohl die

 
König Matthias.


